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Dir!- 
ir wuchs der Gottestraum 


Näahtliher Frühling 


Eine Szene im Fichte 


Am Ser zieht das Mondliht eine breite Strafe, Darin der Hab gleitet. 


Die Frau: 


Der Mann: 


Zwei Menicen) 


* 


Die Erde fant ,.. 
Nur fernes Licht fehen die Augen 
Noch am Ufer... 
OD Weltenmeer .. . 


Du bift voll Glück... 

Doch meine Augen find von Leid geröter ... 
Da unten fickert es noch leis .... das Blut . . 
ch tauche meine Hände in die Fluten, 

Und ror ıft noch ihr Schein ... 

ch fah den Abend... 

Sort dahingemordet . .. 

Wie düftrer Purpur überfchwenmte es die ABelr 
Ein Schauer lief durch alle Waller ... 

Und während du dem Glück zumweinteft, 

Lag meine Seele fniend vor dem toten Gott 
Und fah den fchwarzen Vorhang gleiten 

Und fah die Totenferzen düfter fib entzünden 
D Anje .. . ewig Gott dahingemorder, 

An taufend AWBunden immer neu zerriffen, 
Weil immer wieder taufend ABefen 

Don feinem All-Herz in das Leben irrten .. 
Du bift voll Ofhek ... 


Doc meine Augen bohren fich in Finfternig. 
Du...ih... wir alle find die Wunden, 
Aus denen Gott in Schmerzen blutete .... 


Die Frau: So wollen wir die Wunden fchliefen ... 


Öliebrer,fieh.... Der Abend siehet in die Welt ,.. 
OÖ fühle, wie in feinem Hauch 

Gläfern zerbrechen unfre Körper 
UndwirinSottesleifeHänderinnenmwieein Traum. 


Der Mann 
h dort den Flügel... ftarr und fchwarz .. 
8 diefer Vogel, der im Walde fehreit 
 feltfam im? .. 
Din... 
Laß länger nicht die Einfamkeiten in mir brennen Ar 
Laß länger nicht in engen Mauern meine Blüten 
dorren, 
Laß meine Glut in dich hinfliefien, 
3 


Wie Sturm fich in den Abend toiegt zur Ruh. 


Die Fran: Moch darf ich deiner Gfut nicht Abend fein, 
Mein, heller will ich deine Glut noch fachen . . 
Doch auf zu Gott foll rot fie lodern ... 

Sehr einfam foll dein Tag noch bleiben, 

Sollft deine Brunft zu Gort hinmenden, 


In feinem Schofi erft in mich bfühn . .. 


Mann: Wer führt das Boor? 
Wir fehweben faft .. 
er See liege ftill wie grüne Seide, 
ie Ruder wollen nicht dag zarte Tuch zerfehneiden. 
f 


hy 


sh halt fie ftill in meinem Arm... 


Die Frau e Erde finke 

du mein Tod... . mein füßer Tod... 

ir fahren eine goldne Straße... 

Wir fahren eine goldne Straße in die Heimat. 


\ 


Der Mann: Seltfam ... mir ift, als fliehet auch von mir die 

Belt, 

Der Erde buntes Sein... 

Und meine Augen sittern in dem Licht 

Auf einem fernen Stern 
zwei Blumen fehe ich, 

Die wachlen einfam fehmwellend in die Möhe 

Doc jeden Morgen fällt der Tau, 

Der Same Gottes in die Knofpen 

Und höher blühn fie ihre Sehnfucht, 

Blühn im das rote Hersblur Gottes 

Und eine einz’ge rote Blüte find fie nun 

nn wilden Schauern 


Seliebter ja 
So blühe einfam du an Gottes 
So blühe einfam ich an Gottes Herz 


Dann find wir eins 


Mitternacht 


o ferne & 


Schwarz 


Mann 


Frau 


Mann 


Seliebter, fieh ... . wie Tau finkt auf die Blätter 
unfre Seele, 

Wie Tau... daß höher blühn die Rofen in den 
Mond... 


On roter Fiebesfcehale ruhen unfere Seelen 
Blühn in Die alte ferne Heimat. 


An Gottes Herzen ruhn wir bald... 
Die fehwarzen ABunden fchliefen fich, 
Und düftrer Worhang hebt fich leife .. . 


Die Totenkerzen löfchen jäh im Wind ... 

Und weißes Lıcht ftürzt in die Nacht. 

in feinem Strom wird unfer einfam Lied zu 
fammenraufcben . .. 


Von Feiner Erdenftimme mehr getrübt . .. 


Und ein Choral der Hochzeit Elinget in die Nacht .. 


Anje . . . fchon Ferne hör ich ihn... 
D fühe Anje ... fenenoch .... doch bald mir nah’ 


Geliebter , ... Deine Hände wachen blumengleich 
in mich . 


Eich Eleine ABolfen ziehn am Himmel hin, 
Um Licht zu trinken tief aus unfrer Hochzeit 
Slanz 


Dr Dertrret 


Ein Spielvor blauem Vorhang 


Abend — blaue Vorbänge, in berfMitte durch ein Of 
Bit nach den weißen Bergen; Davor ein St mi ae 
umd gelben Tulpen in fdlihten Vauernvafen 


* 
Der Mann fommt durch die Offinung eine unsichtbare Trepne berauf (wifionär): 


D Einfamteit, in dir ift Ruhe . . . 
Zerriffen find die geldnen Ketten, 
Die ung in erig greller Qual 

A dunkle Menfchenaugen betten . . . 


(Blit nach den weißen Bergen. Leife Geigem) 


Am Herz der AVelt, dort will ich liegen, 
Bill laufcben feinem tiefften Schmerz, 

An dem kein Sehnen wie im Menfchenleid, 
in dem nur en'ger Traum... 

Nur diefe himmlische Mufit . . . 

Die Sonne ging . - - 

Rie leer die Belt nun ill. - 

Nur eine Seele fteht im Raum und afmer 
Durch alle Wälder geht ihr Dauh . . - 


(Kerzen auf dem Tifch entundend, Die Blumen gemabrend 


DH... iM. gewiß mollte die gufe Bäuerin — auf 
das Wohl ihres feltfamen, einfamen Gaftes bedacht — meine 


Stunden mit diefem bunten Schmuck erleuchten . 
Ein gutes Weib ... - 2 
Doc vielleicht ift ihre Güte nur eine Warte, den Himmel 


für fich zu erobern 


Möge er fehroach gegen fie fein, auf Daß fie felig werde... 
‘ch aber will euch nicht, 
(die Blumen vor den Vorhang werfend) 
auch dich nicht .. . und dich nicht . ... 
Nicht einmal noch follt ihr mich zum Leben verführen . .. 
su diefem Leben, das mich zerreißt wie ein bunter Tiger . 
an der Offnung deö Vorbangs) 
Aus aeifterhaftem ABalde wehen blaue Schatten .. . 
in Entjegen iteigernd) 
Ißehn fie nicht wieder Jäh das Leben her, 
Dag Seben, Das ich floh 
8 nicht wieder her durch Mauern, 
unfeit um mich errichtet ... 
n fühl 


st und funfelt 
die goldnen Ketten Elirren? . 
fe fie h! 


Rerfe fi m 


b zu diefem Glanze hin 
diefe dunklen Augen 
ruhig im Grau 


Seel am Tiicy finfend 
eeren Eahlen Mauern . 
det vom Fichte des Leben 


rauen Lumpen Die Seele 
serflicht . verflucht fe 
ha ha da oben ifl 


ficher auch fo einer, dem d 
unfereinem Feinen verfchiit 


er = immer 
teten Tropfen am Boden gönnt .. 
a... ha... Die Seele in grauen, mi 1 


ae , müden Fumpen 
und fie faufen wie im Tea h 


um dahin in gold, 
(Die unfihtbare Treppe herauf fommt 
der Bettler, um ein Almofen bitten.) 

Der Mann (wie aus einer Vilton ermacend); Fin Almofen ?...nein., 
nein... . gib mir deine armen grauen fumpen ... Deine leere, 
müde Seele . , . nimm meine gofdenen Gemwänder .. Nimm 
meiner Seele das Öliern .,, o, pie mich alles blender und 
brennt ... Du... ich fehne mich nach deinem ruhigen ran... 

Der Bettler: Haha... fporten Sie nur, Her .. «88 ift leicht, 
Über Die Armut zu lächeln... ‚ frage ich Schuld, dafi ich arın 
durch Diefe Ielt gehen mußt... Spotten Cie nur, Herr... 

Der Mann: Bruder... Fanneeft du je Au 
waren am nächtlichen Himmel -. Augen, die die ganze Welt 
aus ihren Angeln hätten heben Fönnen . ,. Fanmteft du je 
folche Augen . . . und leuchteten fie dir allein in flillen Nächten 
anftatt der ganzen Welt? 

Bruder... hätte dich all das Go, 
troffen ... um deine armfeliae Seftalt 
Slaube mir, nicht das Kraus 
des Glückes auch ift errichter 

Aber ich floh ic 
Wunden ewig neuer Schnfircl 
mein Glück ich tar ihe und | 


Jen, Die InIe Bitse 


das fie um dich 
. nicht gefchmerzt? 


Und dann I 
der Belt, das eir 


Und nun bin ich bier... . fern von ihr. 
auffabrend 


Aber der Schleier riß . . . 
Bas ftierft du mich fo an? . 
Bift du von ihr gefandt? 
Dort fort geh hin zu ihr 
mit all dem Gold 
Dd da 


bier... Fleide dich 
vielleicht liebt fie Dich, wenn du fo prächtia 


bt nimmt fie dich eine Nacht in ihr weißes Haus 


£ Fannft dur bei ihr ruben von deinen verftaubten 
geh nun Glück zur Reife! 


Doglich rubig, als die Gloden 


uten beginnen 


tig ihr Augen . . . Schmuß 
auf euern Ölanz... Schmuk 
Dh, dröhnt wie Eifen, ihr 


die mie gierige Hände ım Schmure 
er, wie mir das Herz erflarrt und tiefe 


ilder Schleier vor diefeg Leben, 


eich gehn wie diefer Dettler 
wie er? Er bettelt feine 


Bertlerftab 


Stimme des Bertlers unten 


Derflucht fei das Leben in grauen fumpeı voor bietet 
mir Gold? 


Der Mann (mit einem Aufic 


Bruder... 0 Bruder .... nimm hin mein H 
bette mich in d 


nannte, 


e RE 


Cine Paffion 


Kerionen: Heinrich, der Warrer Marianne, fein Beib 


DO Krieges in einer einfamen Vergbütte 


Eine Nadıt des Dreißigiabrr 


noch von draußen, feinem LBerbe durch® Renfter 
Frühlingsnact . . . Die erfte Droffel 
ur den Dergen liegt es noch weiß... 
ı Mondenmäldern ... Pa... ha 
Aattern große rote Nögel 
feimat nach der andern nieder 
der Glut des Feuers 


du nun wieder aus den 


rianne ift. es nicht das höchite Glück, 
ınferm Gott zu fein? Sind nicht 

t ein Leid fo ausgebrannt 
hen allein fein Eönnen? Und habe ich 
du hinaus wollteft in die Frühlings 


au 


willft 


Marianne: Dh, immer dein Sort 
Und frei... — Ah... Heinrih .. . das gerade ıfl es 
ja... . ich moill nicht frei fein Heinrich, ich bin fo müde 
von dem vielen Freifein . 


farrer: Nun gut... ich bitre dich 
deine Geige... und fpiel’ eim Fed 
getümmel. 


Marianne (gebt, müde lächelnd, in da 


Varrer: Au... mie die großen Vöge 
Und bier oben fchluchzt der Frühlir 
Da Marianne die Tür öffnet, brid 
Marianne itebt 


Pfarrer deiie) : D, fie ift fchön 


Ahr Leib ift blaß und perlend wi 


Mondlicht Ichbwimmt und fühl ı 
Bergen . 

Sie ift fehöner als in d 
aus Mitleid lichte weil fo Sehne 
Und in mir tollte und jubelte di 
in mir... und warf bunte 


(zu Marianne, die eben mit 


Warte Marianne 
Gott hereintangen 


Er offnet die. Keniter mit einer gro 


&p .. „mm laf deine Weife hören . . . daß fie eins wird 
mit der heimlichen Mufif da draußen auf allen ABiefen . . . 
(Marianne fvielt einige Tafte einer fehnfüchtigen Weile. Dann läßt fie jäb 


müde die Geige fallen, daß der Ton einer zeripringenden Saite durchs 
Iimmer gebt . 


Marianne: Ab, Heinrich... du glaubft nicht, wie müde das 
macht... wie trofilos Franf!... Warum muß immer Sturm 
in unferen Tagen fein? ... 


vlöplih mild in erwachender Hoffnung 


Du... ich möchte einmal ein Eleines Dlumenglüct im 
Herzen tragen . . . Daf das Herz wie eine leife Abendglodke 
läutet ... Einmal ganz fill fein... und heimlich lachen . . . 
Du — weißt du... unfere Kammer oben in der alten Baude 
in jenen Friftallenen ABintertagen ... . laß eg wieder fo fein... 
alle deine Süchte und alle deine Leiden voill ich mit meinem 
Leibe weich zudecken . . . allen deinen irren flatternden Vögeln 
fei er eine ermige Heimat... 

Du... Einmal lab uns wieder im Dert aneinander: 
fhmiegen . ... wenn draußen der Weltraum Hlüftert . . . da 
nur wir ung im Dunkel fehen .. . und die Füße fpielen wie 


ofe Falter, Die aus tiefem Schlafe fliegen... und unfer 
Atem ift nie der leife goldene Arem der Sterne... 


Du Einmal 


jab wieder müde ) 


Ad  . . Dur gehft wieder und fehreift mit den rohen Bauern 
gen Dimmel ... Glaubt ihr, dafi das Gore ift, der für fich 
die Menfchen morden läßt? ... 


Pfarrer: Marianne... . du ahnt Gott nicht, — — Gott ft 
groß Der Sturm weht aus feinem Traum ... Aber 


Sort ift auch ein herbftlicher Bald, biutet aus taufend grelfen 
Wunden „.. Und wir gehen dahin im Leid, daß unfer heifier 
Schmerz feine Wunden ausbrenne 


ie nicht zugebört, in Die Macht geblit, im Traum no): Ach 
(ein Eleines Plumenglück im Herzen tragen 
änden haben 


Marianne 
Heinrich, einmal 
einmal den Ölanz eines flillen Feftes auf den H 


Sie ıft fbön . . . ıch fehe es jeht warum 


Wfarrer (lee) 
Sort in ihr fuchen? . . . fie hat einen fühen Leib 


immer meinen 
zu Marianne warm 

Schön... Marianne... Mir wollen noch heute ein Felt 

feiern . . . ein gell ftill in unferer Kammer mit Frühlings 

blumen um den Tieb . durch die roten Kerzen wird dei 


Beltraum flacfern . . 


Xndeg roill ich noch einmal hinaus in den ABa der 
aanıe Wald fehreit ja heute Ade, V (fo bi 
um Felt . 

ihon draußen 

Ren it das wild! 

Heinrich binans it, fünfte M t f $ 
fit teaig zum Fenfter bina Bimme 

Schein bremme 
une; So reden wir num und unfere Otimn 
wehen aneinander vorüber Na ürztaufu 


d Seiber Erallen fich in blutende 
und fluten ineinande 


Finfamtfeit 
g Mecı 


Doch unfere Seelen beten fen im roten Dom der 
Nadt . . . und ragen einfam ,. . tie dunkle Bäume... und 
finden nie fih unterm nächt'gen Dimmel . . . 


Sie Ichreitet müde, Schritt nach Schritt im die Schlaffammer; Durch den 
Wald brauft aus der h ein diunfler Choral 


Ein Wind mebt die Stimme des Pfarrers ber 


Ach fage euch: Gore ft auch ein herbitlicher Bald, 
bfutet aus taufend greilen Aßunden 


Die anderen Worte geben in dem immer lauter braufenden dunklen Eboral 
unter 


Georg Trafl, dem nıe gefannten Freunde 


